Anlage 1 zur Klimaschutzvereinbarung zwischen der Landeshauptstadt 
[bookmark: Text2][bookmark: _GoBack]Düsseldorf und dem Düsseldorfer Unternehmen Name des Unternehmens
als Klimapartner des Düsseldorfer Klimapaktes mit der Wirtschaft.

1. Ausgangslage

a) Kurzprofil und Beschreibung des Unternehmens und des Geschäftsmodells
	
	Beschreibung des Unternehmens und des 
Geschäftsmodells

	Name des Unternehmens und Unternehmensform, 
Geschäftsstruktur
	[bookmark: Text24]Geben sie hier Ihren Text ein.

	Branche
	[bookmark: Text25]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Anzahl Standorte in 
Düsseldorf
	[bookmark: Text26]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Beschreibung der Geschäftsaktivitäten in Düsseldorf (unter anderem Angebote / Produkte und/oder Dienst-
leistungen)
	[bookmark: Text27]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Anzahl der Mitarbeitenden in 
Düsseldorf
	[bookmark: Text28]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Kundenstamm (lokal, 
regional, international)
	[bookmark: Text29]Geben Sie hier Ihren Text ein.




b) Ausgangssituation des Unternehmens beim Klimaschutz 
	
	Ausgangssituation beim Klimaschutz (KS)

	Bisherige Maßnahmen und Aktivitäten beim Klimaschutz
	[bookmark: Text30]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Bestehende KS Ziele für Standorte in Düsseldorf
(Beispiel Ziel: 5 Prozent Energiesparen bis 2025)
	[bookmark: Text31]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Klimaneutralität angestrebt? (ja, nein) Wenn ja, bis wann
	[bookmark: Text32]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Verantwortliche*r für das Thema Klimaschutz (Name, E-Mail, Telefonnummer)
	[bookmark: Text33]Geben Sie hier Ihren Text ein.

	Nachhaltigkeitsberichts-pflichtig? (ja, nein) 
Wenn ja, bitte Link zum aktuellsten Nachhaltigkeits-bericht angeben.
	[bookmark: Text34]Geben Sie hier Ihren Text ein.





2. Zielstellung des Unternehmens

[bookmark: Text23]Ziel der freiwilligen Klimaschutzvereinbarung ist es, die Treibhausgasemissionen und den Energieverbrauch im Unternehmen zu senken. Bei der Zielsetzung orientiert sich das Unter-nehmen Name des Unternehmens an folgender Systematik aus der sich eine Prozesskette ergibt:


Schritt 1.	Energieverbrauch vermeiden
Schritt 2.	Energieverbrauch reduzieren 
Schritt 3. 	Dekarbonisierung des nicht vermeidbaren Energieverbrauchs, wenn möglich
Schritt 4.	Restlichen, unvermeidbaren Energieverbrauch freiwillig kompensieren

Schritt 1		Schritt 2		Schritt 3		Schritt 4 vermeiden	reduzieren	dekarbonisieren	kompensieren




Kosten-Nutzen-Aspekte und die voraussichtliche Wirkung stehen bei der Entscheidung für die durchzuführenden Maßnahmen an erster Stelle.

Unternehmen, die fortgeschrittene Aktivitäten beim Thema Klimaschutz vorweisen, können dort in der Prozesskette einsteigen, wo sich das Unternehmen befindet, beziehungsweise den ersten und zweiten Prozessschritt mit Sicht auf die Verringerung von Scope 3 Emissionen wiederholen oder vertiefen.

[bookmark: Text8][bookmark: Text9][bookmark: Text10][bookmark: Text11]Auf dem Weg zur Klimaneutralität setzt sich das Unternehmen Name des Unternehmens das Ziel, seine Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2035 um mindestens Angabe in % Prozent zu reduzieren. Von der erstellten Ausgangsbilanz ausgehend entspricht das circa Angabe in Tonnen CO₂-Äquivalente Tonnen CO2-Äquivalente gegenüber dem Basisjahr Angabe: Jahr (in der Regel aktuelles Jahr oder das Jahr der letzten Treibhausgasbilanz). 

Die Reduktion verteilt sich voraussichtlich wie folgt auf die Scope 1 bis 3 Emissionsquellen: 

Ziel für Scope 1 Emissionen:
[bookmark: Text12][bookmark: Text13][bookmark: Text14]Bis zum Jahr 2035 sollen die Treibhausgasemissionen um mindestens Angabe in Tonnen CO₂-Äquivalente (Tonnen CO2-Äquivalente) gegenüber dem Basisjahr Angabe: Jahr reduziert werden. Dies entspricht einer Minderung von Angabe in % Prozent.

Ziel für Scope 2 Emissionen:
[bookmark: Text15][bookmark: Text16][bookmark: Text17]Bis zum Jahr 2035 sollen die Treibhausgasemissionen um mindestens Angabe in Tonnen CO₂-Äquivalente (Tonnen CO2-Äquivalente) gegenüber dem Basisjahr Angabe: Jahr reduziert werden. Dies entspricht einer Minderung von Angabe in % Prozent.

Ziel für Scope 3 Emissionen:

[bookmark: Text18][bookmark: Text19][bookmark: Text20]Bis zum Jahr 2035 sollen die Treibhausgasemissionen um mindestens Angabe in Tonnen CO₂-Äquivalente (Tonnen CO2-Äquivalente) gegenüber dem Basisjahr Angabe: Jahr reduziert werden. Dies entspricht einer Minderung von Angabe in % Prozent.

[bookmark: Text21]Für die Zielerreichung der oben genannten Scope 1 – 3 Emissionsreduktionsziele setzt sich das Unternehmen Name des Unternehmens folgende, mittelfristige Zwischenziele für die Emissionsreduktion (Zeithorizont maximal 5 Jahre), gegen die sich das Unternehmen im ersten Monitoring Bericht messen kann:

	

	Zwischenzielbeschreibung
	Bis wann?

	Z-1
	[bookmark: Text35]     
	[bookmark: Text41]     

	Z-2
	[bookmark: Text36]     
	[bookmark: Text42]     

	Z-3
	[bookmark: Text37]     
	[bookmark: Text43]     

	Z-4
	[bookmark: Text38]     
	[bookmark: Text44]     

	Z-5
	[bookmark: Text39]     
	[bookmark: Text45]     

	[bookmark: Text106]     
	[bookmark: Text40]     
	[bookmark: Text46]     




Definitionen[footnoteRef:1]: [1:  nach Greenhouse Gas Protocol Corporate Standard (Scope 1-3) auf Organisationsebene] 

Scope 1 Emissionen: Emissionen, die durch die direkten Aktivitäten des Unternehmens beispielsweise durch verbrauchte Primärenergie wie Erdgas, Heizöl, Benzin und Kohle oder durch einen unternehmenseigenen Fuhrpark entstehen. Die Scope 1 Emissionen umfassen auch die direkten Treibhausgasemissionen aus den Verarbeitungs- und Produktionsprozessen.

Scope 2 Emissionen: Die indirekten Emissionen aus Scope 2 resultieren aus der vom Unter-nehmen eingekauften Energie beispielsweise den verbrauchten Sekundärenergieträgern wie Strom, Fernwärme und Dampf.

Scope 3 Emissionen: Umfassen alle sonstigen indirekten Treibhausgasemissionen, die aus 
den Aktivitäten des Unternehmens resultieren. Dies betrifft die vor- und nachgelagerte Wert-schöpfungskette, wie zum Beispiel den Einkauf und Anlieferung von Gütern und Dienst-leistungen, den Pendelverkehr der Mitarbeitenden, die Geschäftsreisen und die Nutzungsphase der vom Unternehmen produzierten Produkte unter anderem.


3. Mögliche Maßnahmen im Unternehmen

Zentrale Handlungsfelder für die Maßnahmen zur Zielerreichung sind: 

1. Energiesparen (─› Vermeidung)
1. Energieeffizienz (─› Reduktion)
1. Einsatz von erneuerbaren Energien (─› Dekarbonisierung)
1. nachhaltige(re) Mobilität,
1. nachhaltige(re) Lieferketten (Scope 3)
1. nachhaltige(re) Produkte und Dienstleistungen (Scope 3) und
1. freiwillige Kompensation 

Die Maßnahmenvorschläge sollen im Hinblick auf die Klimaschutzgrundsätze der Landes-hauptstadt Düsseldorf insbesondere der Energieeinsparung, der effizienten Bereitstellung, Umwandlung, Nutzung und Speicherung von Energie sowie dem Ausbau erneuerbarer Energien dienen.

Kompensation von Treibhausgasemissionen soll nur durchgeführt werden, wenn vorherige Vermeidungs- und Reduktionsmaßnahmen bereits durchgeführt worden sind und nur im zwingend erforderlichen Umfang als Kompensation der nichtvermeidbaren Restemissionen. 
Die Kompensation soll nur nach einem anerkannten Standard (zum Beispiel Gold Standard) erfolgen. 

[bookmark: Text22]Um die Treibhausgasreduktionsziele unter Punkt 2 dieser Anlage aus Scope 1 zu erreichen, wird das Unternehmen Name des Unternehmens folgende Maßnahmen (wenn möglich mit Angabe des Reduktionziels und Zeithorizonts) umsetzen:


	
	

Maßnahmenbeschreibung
	Reduktionsziel (in Kilogramm oder Tonnen CO2-Äquivalente)
	

Bis wann?

	1-1
	[bookmark: Text47]     
	[bookmark: Text53]     
	[bookmark: Text59]     

	1-2
	[bookmark: Text48]     
	[bookmark: Text54]     
	[bookmark: Text60]     

	1-3
	[bookmark: Text49]     
	[bookmark: Text55]     
	[bookmark: Text61]     

	1-4
	[bookmark: Text50]     
	[bookmark: Text56]     
	[bookmark: Text62]     

	1-5
	[bookmark: Text51]     
	[bookmark: Text57]     
	[bookmark: Text63]     

	[bookmark: Text107]     
	[bookmark: Text52]     
	[bookmark: Text58]     
	[bookmark: Text64]     




[bookmark: Text65]Um die Treibhausgasreduktionsziele unter Punkt 2 dieser Anlage aus Scope 2 zu erreichen, wird das Unternehmen Name des Unternehmens folgende Maßnahmen (wenn möglich mit Angabe des Reduktionziels und Zeithorizonts) umsetzen:

	
	

Maßnahmenbeschreibung
	Reduktionsziel (in Kilogramm oder Tonnen CO2-Äquivalente)
	

Bis wann?

	2-1
	[bookmark: Text66]     
	[bookmark: Text72]     
	[bookmark: Text78]     

	2-2
	[bookmark: Text67]     
	[bookmark: Text73]     
	[bookmark: Text79]     

	2-3
	[bookmark: Text68]     
	[bookmark: Text74]     
	[bookmark: Text80]     

	2-4
	[bookmark: Text69]     
	[bookmark: Text75]     
	[bookmark: Text81]     

	2-5
	[bookmark: Text70]     
	[bookmark: Text76]     
	[bookmark: Text82]     

	[bookmark: Text108]     
	[bookmark: Text71]     
	[bookmark: Text77]     
	[bookmark: Text83]     




[bookmark: Text84]Um die Treibhausgasreduktionsziele unter Punkt 2 dieser Anlage aus Scope 3 zu erreichen, wird das Unternehmen Name des Unternehmens folgende Maßnahmen (wenn möglich mit Angabe des Reduktionziels und Zeithorizonts) umsetzen:

	
	

Maßnahmenbeschreibung
	Reduktionsziel (in Kilogramm oder Tonnen CO2-Äquivalente)
	

Bis wann?

	3-1
	[bookmark: Text85]     
	[bookmark: Text91]     
	[bookmark: Text94]     

	3-2
	[bookmark: Text86]     
	[bookmark: Text92]     
	[bookmark: Text95]     

	3-3
	[bookmark: Text87]     
	[bookmark: Text93]     
	[bookmark: Text96]     

	3-4
	[bookmark: Text88]     
	[bookmark: Text97]     
	[bookmark: Text100]     

	3-5
	[bookmark: Text89]     
	[bookmark: Text98]     
	[bookmark: Text101]     

	[bookmark: Text109]     
	[bookmark: Text90]     
	[bookmark: Text99]     
	[bookmark: Text102]     




4. Unterstützung durch die Landeshauptstadt Düsseldorf

Die Landeshauptstadt Düsseldorf wird die Unternehmen bei der Erreichung ihrer Klimaschutz-ziele und auf dem Weg zur freiwilligen Klimaneutralität mit Informations- und Förderange-boten, Beratungsangeboten für die Klimabilanzierung sowie durch Kommunikationsangebote über die Geschäftsstelle Klimapakt unterstützen. Diese Angebote beziehen sich auf den gesamten Klimaschutzmanagementprozess und gelten für Einsteiger und Fortgeschrittene gleichermaßen.

Ein wichtiger Baustein in dem Prozess ist der Austausch untereinander und das Lernen voneinander. Hierfür bietet die Stadt Unterstützungsleistungen bei der Vernetzung der Unter-nehmen (sogenannte Netzwerk-Treffen) an und fördert den Dialog zwischen den Teilnehmen-den. Die Teilnahme und Partizipation im Netzwerk Düsseldorfer Klimapakt ist somit ein zentraler Bestandteil dieser Vereinbarung. Im Rahmen des Netzwerkes finden die Diskussion und der Austausch über erfolgreiche Projekte und Best Practices statt.

Zudem existieren folgende Angebote von Seiten der Landeshauptstadt Düsseldorf:
1. Teilnahme an der Mobilitätspartnerschaft Düsseldorf
1. Teilnahme am Wettbewerb ÖKOPROFIT ® Düsseldorf
1. Teilnahme an der Kompetenzregion Wasserstoff Düssel.Rhein.Wupper
1. Im Rahmen der Klimapartnerschaft über die Unterzeichnung der Klimaschutzvereinbarung die kostenlose Inanspruchnahme eines externen, von der Stadt bestellten Beraters zur Ermittlung, Erstellung und Analyse einer ersten Klimabilanz bzw. für Fortgeschrittene vertiefende Beratung bei Scope 3 und Erarbeitung von Klimaschutzmaßnahmen.

5. Monitoring

[bookmark: Text103]Zur Validierung des Zielerreichungsgrades der vorliegenden Vereinbarung (siehe Reduktionsziele unter Punkt 2 und Maßnahmen unter Punkt 3 dieser Anlage) wird das Unternehmen Name des Unternehmens ein regelmäßiges Monitoring durchführen.

1. Ausgangsbilanz
[bookmark: Text104]Nach Unterzeichnung der Klimaschutzvereinbarung erstellt das Unternehmen Name des Unternehmens eine Ausgangsbilanz. Diese dient als erste Grundlage des Datenmonitorings und der anschließenden Überprüfung des Zielerreichungsgrades. Die aktuellen Emissionsfaktoren der Energieträger werden basierend unter anderem auf der GEMIS Datenbank regelmäßig von der Landeshauptstadt Düsseldorf bereitgestellt. Die Ausgangsbilanz kann aus dem gesetzlich verpflichteten Energieaudit nach Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) gemäß DIN 16247-1 oder für das Handwerk aus dem Energiebuch E-Tool abgeleitet werden oder von einem anderen anerkannten Gutachter stammen Für Unternehmen ohne bestehende Klimabilanz stellt die Stadt eine*n kostenlosen Berater*in. Eine Ausgangsbilanz ist Voraussetzung für die Abgabe der Anlage 1. Bei bestehender Ausgangsbilanz erfolgt die Abgabe von Anlage 1 bis spätestens 9 Monate nach Unterzeichnung der Klimaschutzvereinbarung. In Unternehmen, die eine Ausgangsbilanz noch erstellen müssen, erfolgt die Abgabe der Anlage 1 spätestens 6 Monate nach der Fertigstellung der ersten Ausgangsbilanz, allerdings spätestens 15 Monate nach der Unterzeichnung der Klimaschutzvereinbarung. Die Frist zur Abgabe der Anlage 1 ist voraussetzlich eines bestehenden, durch die Stadt Düsseldorf bereitgestellten Angebotes für eine Beratung bei der Klimabilanzierung.

1. Aktualisierung spätestens alle 5 Jahre; letzte Aktualisierung für das Jahr 2035
[bookmark: Text105]Zum Monitoring gehört eine regelmäßige Datenerfassung der Treibhausgasemissionen, in der die wesentlichen Emissionsquellen benannt werden. Dies dient maßgeblich der Überprüfung und Dokumentation der erreichten Treibhausgas Emissionsminderung. Die Datenerfassung wird das Unternehmen Name des Unternehmens der Stadt spätestens alle 5 Jahre, möglichst korrespondierend zur unternehmerischen Berichterstattung und spätestens bis zum 30. Juni eines Folgejahres, vorgelegt.

c) Monitoring Berichte und Endbericht
Der Monitoring Bericht umfasst eine aktualisierte Klimabilanz und eine Beschreibung aller relevanten Wirksamkeitsfortschritte unter Berücksichtigung der in Punkt 2 genannten Ziele und in Punkt 3 genannten Reduktionsmaßnahmen. Der Monitoring Bericht beschreibt den Zielerreichungsgrad und geht in diesem Kontext auf den Umsetzungsstand der unter Punkt 3 genannten Maßnahmen sowie gegebenenfalls auf weitere durchgeführte, derzeitige und geplante Maßnahmen ein. Bei der Verfehlung des festgelegten Zwischenzieles oder absehbar eines der Ziele der unter Punkt 2 genannten Emissionsreduktionsziele oder bei Nichtumsetzung der unter Punkt 3 genannten Maßnahmen wird dies im Monitoring Bericht begründet. Im Monitoring Bericht werden sich erneut für den Zeithorizont 5 Jahre Zwischenziele gesetzt.

Der letzte Monitoring Bericht im Jahr 2035 gilt als Endbericht.

d) Vertraulichkeit
Im Kontext der Klimaschutzvereinbarung, dessen Anlage 1 und der entsprechenden Monitoring Berichte verpflichten sich die Unterzeichner, vertrauliche Informationen und Daten, die bei der Abstimmung über Maßnahmen und Ziele ausgetauscht werden, entsprechend vertraulich zu behandeln und diese nicht an Dritte weiterzugeben.

Die Monitoring Berichte werden von der Stadtverwaltung lediglich auf Vollständigkeit und Plausibilität geprüft. Die Verantwortung für die Erreichung der Einsparziele mit den geplanten und umgesetzten Maßnahmen obliegt allein dem jeweiligen Unternehmen.

